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| Ror STANISLAS, 
DE SsEs AMIS, 


I CONTENANT LES VERITABLES 
CIRCONSTANCES DE SA RETRAITE 
DE DANZIG. 


js ECTS 
a Königs STAN ISLAI 


an einen 


Heiner 7 


Worinnen die wahren Umſtaͤnde feiner Retirade 
aus Dantzig enthalten. 


L OR ANNO 1734, 


NU 


omme je m'imagine 

aifement, Vótre in- 

quietude fur maSor- 

tie de Danzig, je 
; dois 4 Votre atta- 
chement- le recit, que je 
vous fais, par lequel vous 
E juger de la toute-puis- 
ante main de DIEU 。 qui nous 
Soütient au defaut de toute pos- 
fibilice humaine. 


ieee 


Je fai, quon m’accufe d' 
imprudenge, d’auoir attendü 
la derniére extremité ; mais 
quand la Confcience و‎ l'hon- 
neur & l'interêt de la Patrie 
nous reglent, doit-on . pen- 


fer à fe precautioner contre 


le danger , & preferer la feu- 
reté de fa perfonne à ces trois 


Maxi- 


Sege dieſen dreyen Haupt. Mez 
に の っ 


S N nn AA 


ie ich mir ۸ 
ruhigung uber mei 
nen Ausgang aus 
Dantzig leicht vor⸗ 

ſtellen kan, fo ſchaͤtze mich, wegen 
Eurer für mich hegenden Ergehen⸗ 
heit, verbunden, Euch gegenwaͤrti⸗ 
gen Bericht abzuſtatten, woraus 
Ihr die Allmachts⸗Hand GOttes, 
welche uns in Ermangelung aller 
menſchlichen Huͤlfe zu erhalten 
weiß, werdet erkennen und abneh⸗ 
men koͤnnen. 
Zwar weiß ich wohl, man be⸗ 
ſchuldiget mich einer ۶ 
keit, daß ich das alleraͤuſſerſte in 
Danzig abgewartet habe; aber 
wann wir uns durch das Gewiſſen, 


die Ehre und den Nutzen des Va⸗ 


terlandes leiten und fuhren laſſen, 
ſollen wir auch alsdann auf Entge⸗ 
hung der Gefahr bedacht ſeyn und 
die Sicherheit unſerer eigenen 


geln, 


— 


fmximes, quí font l'honet- 
homme? 


Outre que j'attendois de 
jour en jour des Secours, & 
je me ferois par ma retraite 
precipitée priué de toute efpe- 
range, d'en recevoir.  Jau- 
rois ouvert la porte 3 l'ennemi 
en fortant de la Ville, laquelle 
nefotitenoit le Siege que pour 
me defendre,  Ainfi, toute va- 
nite de fermeté à part, il falloit 
tenir bon, pour donner le tems 
au Secours, que nous efperions , 
de venir, où m'enfevelir dans 
les ruines de la Ville avec fes 
braves Citoyens & avec mes 
cheres Polonois, qui avec leurs 
femmes & enfans partagoient 
mon Sort. Te perfiftois dans 
cette refolution jusqu' à  infa- 
me reddition de ja Munde, la- 
quelle par fa Capitulation aobli- 
ge la Ville, de fonger avec mon 
agréement à la fienne ; alors 
voiant; qu'elle alloít changer de 
maitre, c'eft par reconnoiffin- 
ge > que j'ai vould lui epargner 
la douleur de m’abandoner, 
pour en la quittant la difpenfer 

de fa fidelité , laquelle au prix 
de leur vie n'etoit plus foute- 
nable, follicité d'ailleurs de tous 
p id - ks 
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geln, welche ein jeder redlicher 


Menſch zu ſeinem Augenmerck hat, 
vorzuziehen ſuchen? i 


Überdem fo wartete ich von ei⸗ 


nen Tag zum andern auf Succurs, 
und wuͤrde ich mich durch eine gar 
zufrͤͤhzeitige Flucht aller Hoffn ung, 
ſolchen zu erhalten, beránbet, das 
hingegen dem Feinde die Thore zu 
einer Stadt, die lediglich zu meiner 
Beſchuͤtzung die Belagerung aus 
hielte, geoͤffnet haben. Alſo muſte 
ich, ohne mich einer eitelen Stand⸗ 
haftigkeit zu ruͤhmen, aushalten, 
und entweder dem verhofften Suc- 
curs zu ſeiner Ankunft Zeit geben j 
oder mich unter denen Steinhauf⸗ 
fen der Stadt nebſt ihren wackern 
Einwohnern und meinen lieben 
Pohlen, die mit ihren Frauen und 
Kindern an meinem Glück oder 
Ungluͤck gleichen Antheil hatten, 
begraben laſſen. Bey dieſen Vor⸗ 
haben verharrete ich, biß zur ehr⸗ 
Iofen Übergabe der Muͤnde, denn 
durch deren Capitulation wurde 
die Stadt genoͤthiget, mit meiner 
Genehmhaltung auch an die ihre 
zu gedenckenz und als ich fabe, daß 
fie wuͤrde übergehen und einen ans 
dern vor ihren Herren erkennen 
muͤſſen, fo fafte ich aus Erkentlig⸗ 
keit, um die Stadt ihres Schmer⸗ 
Bens mich zu verlaſſen zu 9 
und dieſelbe ihrer Treue, die ſo gar 
mit Aufopfferung des Lebens nicht 
mehr behauptet werden konte, zu 
entbinden, auf inftandiges Anhal⸗ 


fen 


€ 
— — 


Jes Seigneurs Polonois, qui fai- 


` foient confifter leur falût dans 


ma confervation , aprés que P 
Ennemi a demandé pour pre- 
mier Point de la Capitulation 
mon extradition و‎ jat pris le 
parti de me retirer. = 
C'eft à cette occafion , qu 


j'ai reconnü le Zele de ceux, 


qui me font attaches , par les 
differénds projéts qu'onaforme, 
pour me faire evader, jusqu'á 
une Dame, qui en veritable 
heroine , fe fiant à un paifan, 
telle connoiſſoit dans le pais, 
e voulüt traveftir en paifan- 
ne & me faire paffer pour fon 
mari. 

On m'a propofé un autre 
expedient , qui étoit, de me 
mettre à latéte de centhommes, 
determines a percer aux travers 
des ennemis ; mais je le-trou- 
vois impräticable, à caufe des 
inondations de trois lieües d'un 
côté, & de l'autre des lignes 
de Contrevallations , lesquels 
il wauroit pas été poffible de 
pafler a cheval. 
plus probable qui m'a parú de 


m’evader , eft celui, que Mr.! で 
Ambafladeut ma propofé, & der Herr Ambaffadeur vorgeſchla⸗ 


je me fuis rendu chez lui, pour 
le mettre en execution, le foir 
le 27. de Juin le dimanche, fous 
pretexte , d'y pafler une nuit 

, | £ran- 


Le moien le 


ten alter Pollniſchen Herren, wel⸗ 
che in meiner Erhaltung ihre eine 
tzige Wohlfarth ſuehten, und nach⸗ 
dem der Feind ſogleich zum erſten 
Punct der Capitulation meine 
Ausliefferung verlanget hatte, den 
Entſchluß mich zu retiriren. 

Bey dieſer Gelegenheit nan haz 
be ich aus denen verſchiedenen Vor⸗ 
ſchlaͤgen, wie ich entkommen folte ,_ 
den Eyfer dererjenigen, die mir auf⸗ 
richtig wohl wollen, kennen lernen, 
ſo gar daß eine Dame, die ihr Ver⸗ 
trauen auf einen ihr auf dem Lande 
bekandten Bauer ſetzte, ſich als eine 
wahre Heldin in eine Bauers⸗ 
Frau verkleiden, und mich vor ihren 
Mann ausgeben wolte. 

Ein ander Mittel ſo man mir 
vorſchlug, war, ich ſolte mich an 
der Spitze von hundert Mann ſtel⸗ 
len und mit denenſelben mitten 
durch die Feinde dringen; aber ich 
fand dieſes unmuͤglieh zu ſeyn, weil 
die Stadt an der einen Seite 3. 
Meilen weit unter Waſſer geſetzt, 
an der andern Seite aber die Con- 
trevallations· nien befindlich waz, 
ren, über welche zu Pferde zu ۶ 
men nicht wohl muͤglich. Das 
wahrſcheinlichſte Mittel zu entkom⸗ 
men war dasjenige, welches mir 


gen, und ich verfuͤgte mich zu ihm, 
umb ſolches ins Werck zu richten. 
Solches geſchahe den 27. Juni 
den Sonntag Abends um 7. Uhr, 
unter dem Vorwand, als wolte ich 

A 3 eine 


2 Ein 
tranquille 。 en m'écartant des 
bombes 。 qui commencerent à 
tomber dans mon quartier. 


. A dix heures du Soir, tra- 
veftis en paifan avec uue feule 
chemife de grofle toille fur le 
Corps, & accompagne du Ge- 
neral Steenflieth je fuis forti de 
la maifon de 1 Ambafladeur و‎ 
pour joindre ۲ Officier, qui 
m'attendoit fur le rempart و‎ & 
für deux petits batteaux nous 
traverfämes le foſſe. Y Officier 
nous laiffa en afriere, & alla de- 
vant, pour nous faire pafler un 
pofte, occupé par un Bas-Offi- 
cier avec quelques Soldats.T out 
d'un coup j'entends une difpü- 
te, & je vois mettre le Bas- 
Officier fon fufil en joué contre 
l'Officier, nele voulant pas faire 
pafler , ni fa fuite, . Par fa trop 
exacte vigilance l' Officier fût 


obligé de lui dire و‎ que c'étoic 
moi Le Bas- Officier, s'en. 


voulant aſſurer, vint au. bat- 

teau ヶ m'envifagea en face, & 

me reconnoiſſant quoi qu'a la 

brune , me fit une grande re- 

- verence & me fouhaita un bon 
~ volage. Cette premiere avan- 
ture, d'avoir été reconnü par 
le Bas- Officier و‎ me 6 
craindre le Secret eventé & ne 
ue m’au- 


SC 


* 


S 


eine Nacht bey ihm ruhig zubrin⸗ 
gen und mich von denen Bomben, 


die in mein Qvartier zu fallen ana 
fiengen, ein wenig entfernen. 

Des Abends um 1o; Uhr gieng 
ich y x e “yur verkleidet und ein 
einbiges ویو‎ Hembde auf dem 
Leide anhalen d in Geſellſchaft des 
General Semilieths aus dem 
Hauſe des A baſſadeurs, begab 


mich zu dem Officier, der meiner 


auf dem Walle wartete, und auf 
zwey gantz kleinen Boͤthchens ſetz⸗ 
ten wir uͤber den Stadt⸗Graben. 
Der Officier ließ uns zuruͤck und 
gieng voran, um uns bey einen 
mit einem Linter 4 Officier und ei⸗ 
nigen Solldaten beſetzten Poſten 
vorbey zu bringen; aber auf eine 
mahl hoͤrete ich einen Worl⸗Streit 
und ſahe den Unter-Onicier feine 


Flinte auf den Ober-Officier , den 


er weder vor ſich noch die ihm nach⸗ 
folgten paßiren laſſen wolte, ane 


ſchlagen; Bey ſolcher gar zu ge⸗ 


nauen Wachſamken wurde der 


Officier genoͤthiget, ihm zu ſagen, 


daß ich es ware, Der Unter OF 
Deier wolte deſſen gewiß ſeyn, kahm 
zu mir ins Both, ſahe mich ins 
Geſichte, und erkante mir, ob es 
gleich in der Daͤmmerung war, 


machte mir einen tieffen Reverentz 


und wuͤnſchte mir eine glückliche 
Reiſe. 


Aus dieſer erſten Bege⸗ 
benheit, von dem Unter⸗Offieier er⸗ 
kant zu ſeyn, beſorgete ich, daß das 
gantze Geheimniß verrathen Dës 

, und 


MEE hae. — — 


ーー — 


m'auguroit rien de bon pour ma 
fürere. Apréz avoir dit adieu 
àl'Offcier, nous voguämes dans 
les inondations , dans l'efpe- 
range, de gagner la Viftule, la 
paſſer la méme nuit, & de nous 
trouver à la pointe de jour au 
de là des Poftes des Ennemis le 
plus proches de la Ville; mais 
qu'elle fût ma furprife, quand 
les paifans و‎ aprés un quart de 
lieüe de chemin, nous condüifi- 
rent dans une mauvaife cabane 
aux milieux des eaux, & nous 
dirent و‎ qu'il falloit y pafler le 
Refte de Ja nuit & le jour aprez, 
la nuit étant déja trop avancée, 
pour gagner fous fa faveur la 
viftule. U falloit obeir & met- 
tre pie à terre avec bien d'in- 


quietude par le peu de diligence, 


que nous faifions , nous com- 
mettant dans un risque evi- 
dent. : 


Nous entrámes dans la Cham- 
bre, & comme ma fituation ne 
m'endormoit guerre , ne trou- 
vant pas méme un coin poflible 
à me repofer, je pris cetems, 
pour faire connoiflance avec 
mon illuftre Compagnie, qui 
étoit compofee de quatres per- 
fonnes: Le premier étoit le 
Chef de nos conduéteurs , qui 
ma d'abord parú, comme je ne 
me fuis pas trompé par laSuite, 

un 


und verſprache mir wegen meiner 
Sicherheit nichts gutes. Ich nahm 
vom Otlicier Abſchied, und wir 
fuhren auf dem unter Wafer ges 
ſetzten Werder fort, in Hoffnung, 
wir wuͤrden die Weichſel erreichen, 
in derſelben Nacht hinuͤber kom⸗ 
men und bey anbrechenden Tage 


uns jenſeit der naͤchſten feindlichen 


often befinden; aber wie beſtuͤrtzt 
wurde ich, als die Bauren nach 
zuruck gelegter einer Viertel Metz 
le uns an ein ſchlechtes, mitten im 
Waſſer gelegenes Bauer⸗Hauß 


brachten und zu uns ſagten, man 


muͤſte allhier die übrige Nacht und 
den Morgenden Tag verbleiben, 
denn es ware ſchon gar zu ſpaͤthe, 
vermittelſt der Nacht biß an die 
Weichſel zu kommen. Wir mu⸗ 
ſten gehorchen, und ſtiegen uber die 
wenige Eilfertigkeit ſo man ge⸗ 
brauchte uns fort zubringen , und 
da man uns einer augenſcheinlichen 
Gefahr ausſetzte, ziemlich bekuͤm⸗ 
mert ans Land. 

Wir giengen in die Stube, und 
weil mein Zuſtand mich nicht viel 
ſchlaffen ließ, ich auch keinen Win⸗ 
cel fande wo ich hatte ruhen fore 
nen, ſo wandte ich dieſe Zeit an, 
mich mit meiner vortreflichen und 
aus مه‎ Perſohnen beſtehenden Ge⸗ 
ſellſchaft befand zu machen. Der 


erſte war der vornehmſte von un⸗ 


ſern Fuͤhrern, und ift mir gleich An⸗ 
fangs, ſo wie ich es auch nachhero 
befunden, als ein rechter ۶ 

Marre 


— = デュー 


un grand foü; il prenoit un 
air d'autorité, ne voulant pas, 
-qu'on raifonne, mas qu'on 
lui obéiffe. Je me ferois foû- 
mis volontiers à cette fubor- 
dination, fi je ne m'étols aper- 
ea, que nótre commandant 
dans aucune connoiffange des 
poftes des ennemis , qu'il 
falloit eviter , animé feulement 
de la grofle recompenſe, que 
l'Ambaffadeur lui avoit promis; 
vouloit nous conduire à tout 
hazard. Le fecond, que je 
demandai , qui il 60016 , me re- 
pondit bonnement, qu'il toit 
un marchand banqueroutier ; 
je lui trouvois un grand me- 
rite & qu'il parloit polonois. 
Les deux autres étoient deux 
Schnaphans & à leur fagon 
& phifiognomie deux grands 
Scelerats. Pai pafle le refte 
de Ja nuit affis fur un banc 
& appuie fur. le banquerou- 
tier, avec lequel je m'étois 
rendü le plus familier à caufe 
du polonois, pouvant m'ex- 
pliquer avec lui à mon ale, 


D 


Le Lundi matin, le 28. je 


fortis de la chambre; pour fixer 
mon regard fur la Ville, qu'on 
ne 


Marre vorgekommen, denn der 
Kerl wolte recht viel zu fagen und 


uͤber uns zu befehlen haben, auch 


nicht leiden, daß man railonniren 
fondern ihm ſchlechterdings gehor⸗ 
chen ſolte. Ich wuͤrde mich je⸗ 
dennoch demſelben vorjetzo gar ger⸗ 
ne unterworffen haben, wenn ich 
nur nicht ware gewahr geworden, 
daß unſer Befehlshaber nicht die 
allergeringſte Wiſſenſchaft von de⸗ 
nen zu vermeidenden feindlichen 
Poſten hatte, ſondern aus Begier⸗ 
de, die ihm vom Ambafladeur 
verſprochene groſſe Belohnung zu 


erlangen, es mit uns wagen und 


uns fuͤhren wolte, es möchte gera⸗ 
then oder nicht. Der zweyte, als 
ich ihn fragte wer er waͤre? gab 
mir aufrichtig zur Antwort: Er 
waͤre ein banqueroutirter Kauf⸗ 
mann; Ich fand an ihm viel gu⸗ 
tes und daß er Pollniſch reden kon⸗ 
te. Die beyde andern waren zwey 
Schnaphaͤhne und ihrer Auffuͤh⸗ 
rung und denen Sefichts 2 Linia- 
menten nach zwey و‎ wich⸗ 
ter. Das uͤbrige der Nacht habe 
ich auf der Bancke ſitzend und an 


den Banqueroutirer angelehnet zu⸗ 
gebracht, und hatte ich mich mit 


dieſem Mann wegen des Pollni⸗ 
ſchen und weil ich mit ihm alles 
was mir beliebte ſprechen konte, 
am aller familiairſten gemacht. 
Am Montage fruͤh den 0 
gieng ich aus dem Hauſe, wandte 
meine Augen nach der Stadt, die 
: ٠ (いい 


ne diſcontinua pas de bombar- 
der, en meditant ſur ſon tri- 
ſte Sort ſur tous les bons & 
fideles amis, que jy laiſſois & 
qui alloient etre forces à fe de. 
clarer malgrés eux mes enne- 
mis: je fouffrois , comme fi Pon 
m’arrachoit mes entrailles. En- 
trant apres en moi méme , ne 
fachant où aller ni que faire, tel 
endurci au malheur que me 
fuis rendu و‎ j'aurois fuccombè 
fans l'affiftance de Dieu. Pen- 
dant que je repaffe tout cela 
dans ma tete, j'entends tirer 
toutes les Batteries ennemies, 
de méme que leur flotte , ac- 
compagné d'un grand feu. de 
la Mousqueterie ; jai juge» 
que c'étoit un feu de joie 
pour la prife de la Munde, 
qui n'inquietoit pas peu mon 
- efprit, & jeûs le coeur fi fer- 
re, que le General Steenflieth 
für obligé , de me tirer par la 
manche, & me reveila com- 
me d'un. profond. fommeil و‎ 
pour me faire. manger une 
mauvaife Soupe, qu'il; avoit 
apretée. Peu aprés un Schnap- 
han aborda avec fon petit bats 
teau fe difant étre enVOi6 par 

MU fon 


man nod) immer ohne Aufhoͤren 
bombardirte, erwog ihr trauriges 
Schickſahl, gedachte an alle gute 
und getreue Freunde, die ich da⸗ 
ſelbſt hinterlaſſen und welche nun⸗ 
mehro wuͤrden gezwungen werden, 
ſich ſauch wider ihren Willen vor 
meine Feinde zu erklaͤhren, und 
war mir hierbey nicht anders zu 
muthe, als wenn man mir all mein 
Inwendiges aus dem Leibe riſſe. 
Gieng ich hiernechſt in mich ſelbſt, 
und ftellete mir für, wie ich weder 
wuͤſte, wo ich mich hinwenden, noch 
was ich anfangen ſolte, ſo wuͤrde 
ich, wie ausgehaͤrtet ich auch durch 
ſo viel ausgeſtandenes Ungluͤck 
worden, dennoch haben unterliegen 
müffen, wann mir G Ott nicht bey⸗ 
geſtanden haͤtte. Indem ich min 
alles dieſes bey mir überlege, fo DOL 
te ich auf einmahl von allen feind⸗ 
lichen Batterien, imgleichen von 
ihrer Flotte und der Mousquete- 
rie ein entſetzliches Feuer machen, 


ich habe geurtheilet, es muͤſſe die⸗ 


fes ein Freuden⸗Feuer uͤber die Ein⸗ 
nahm der Munde ſeyn und mein Ge⸗ 
muͤth if Darüber betruͤbt und mein 
Hertz dermaſſen beklommen ۸ ۰ 
den, daß der General Steenflieth 


mich beym Ermel ziehen und gleich⸗ 


fam aus einem tieffen Schlaff erwe⸗ 
cken muſte, damit ich eine ſchlechte 
Suppe die er felbft zubereitet hatte, 
zu mir nehmen moͤchte. Baldhernach 
landete ein Schnaphahn mit ſeinem 
Kahn an, und gab vor, er waͤre von 

B ſeinem 
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fon Capitaine pour remettre au 
General Steenflieth un petit Bil- 
lét avec deux petits morceaux 
de langue fumée. Le petit Bil- 
let Jut foubaittoit un heureux 
yoyage, & nous n'avons ja- 
mais pü comprendre, de la 
part de qui il venoit, & com- 
ment leSchnaphan nous a peu 
trouver où nous étions. J'en 
tirois une trifte confequence, 
par le Secret decouvert de nó- 
tre depart , joint à cela le peu 
de diligence que nous faifions, 


. deux articles importans , qui 


devoient favorifer nótre heu- 
reux paflage. Dieu la vould 
ainfi, pour nous Arer toute 
confience dans les mefures ar- 
rangécs و‎ & pour ne l'avoir que 
dans fa-fainte providence; par 
Taquelle il nous conduifoit. Jai 
2/16 le refte de cette journée 
dans F impatience de voir venir 
Ja nuit, à l'entrée de laquelle 


nous embarquámes & paflämes 


toüjours par des rofeaux, &des 
endroits impracticables , étant 
obligés à tout moment, où P 
eau nous manquoit, de tirer 
les batteaux par des marais & 
les tranſporter dans les fofles, 
ou il+y-avoit un peu de pro- 
fondeur, Vers le minuit nous 

Au 


ſeinemo Dann 
werden, denn General Steenflieth 
ein kleines Schreiben nebſt zwey 
kleinen Stuͤcken von einer geraͤu⸗ 
cherten Zunge zu uͤberbringen. In 


dem Briefe ſelbſt wurde ihm eine 
glückliche Reiſe augewuͤnſcht, und 


haben wir niemahls erfahren koͤn⸗ 


nen, von wem er waͤre, und wie 


uns der Schnaphahn habe finden 
koͤnnen. Ich machte mir hieraus 
lauter traurige Folgerungen: eines 
Theils, daß das Geheimnuͤß unſe⸗ 
rer Abreiſe verrathen ſeyn muͤſte, 
andern Theils, daß wir unſere Rei⸗ 
ſe mit ſo ſchlechter Eilfertigkeit fort⸗ 
festen, welches doch zwey wichtige 
Dinge waren, die unſere glückliche 
Ueberkunft befoͤrdern ſolten. Aber 
G Ott hat es alſo haben und uns al 
les Vertrauen auf ordentliche Ver⸗ 
anſtaltungen weg nehmen wollen, 


damit wir uns eintzig und allein 


auf ſeine heilige Vorſorge, nach wel⸗ 
cher Er uns führete, verlaſſen moͤch⸗ 
ten. Das Übrige des Tages brach⸗ 
te ich im Verlangen zu, die Nacht 
herein brechen zu ſehen, und fobald 
dieſelbe angebrochen, begaben wir 
uns wieder in unſere Bothe oder 
Kahne, und fuhren immer durch 
Schilff⸗Nohr und ſolche Oerter, 
wo man nicht fort konte, dergeftalt, 
daß wir alle Augenblicke, wann 
es uns am Waſſer fehlte, die abe 
ne Uber den Moraſt und in die Graz 
ben, worinnen es etwas tieffer, 
ſchleppen muſten. Gegen Mitter⸗ 


mann abgeſchickt 
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árrivimes auprés de la chauffée 
de la Viftuie ; où nos condu- 
&eurs nous firent mettre pié à 
terre, & après avoir tenû con- 
feil, fans nous le communiquer, 
ils ordonnent au General Steen- 
flieth de marcher à pie tout du 
long de la chauffée avec le chef 
de nótre compagnie , & le ban- 
queroutier, qui parloit polo- 
nois; & les deux Schnaphans 
fe remettent dans le batteau 
avec moy , en me faifant efpe- 
rer,'que nous rejoindrions nos 
d camarades à une lieüe de 
id. ` 


“Cette feparation ne me fit 
nullement plaifir, me prefen- 
tant, que je ne retrouverois 
plusle General Steenflieth. 

Jai crü , qu'ayant gagnez la 
Viítule, Se dr de une 
à la pafler, mais non, cétoit 
le Nering, de l'aurre coté, d'où 
nous m'aurions pas pú nous 
tirer, we 


Aprés deux heures de nótre 
peinible navigation , que nous 
nous eloignámes de la chauflee, 
je demandois + où font nos ca- 
marades ? on me repondit, qu 
ils font au devant & que nous 
les joindrions bientôt. Comme 
Je jour commencoit à paroitre, 


- 


Nacht langten wir endlich an dem 
Thamm der Weichſel an, allwo 
unſere Fuͤhrer uns ließen ans Land 
ſteigen, und, nachdem, ſie mit einan⸗ 
der Rath gehalten ohne uns zu ſagen 
was ſie darin beſchloſſen haͤtten, 
befohlen ſie dem General Steen- 
füeth; er moͤchte den ganen Tham 
lang nebſt dem Vornehmſten unſe⸗ 
rer Geſellſchafft und dem Banque- 
routirer, der Pollniſch reden konte, 
zu Fuſſe gehen و‎ Die beyde 
Schnaphaͤhne aber ſetzten ſich wie⸗ 
der mit mir in den Kahn, und mach⸗ 
ten mir Hofnung, daß wir unſere 
drey Reiſe⸗Gefaͤhrten eine Meile 
von dort wieder antreffen wuͤrden. 
Dieſe Trennung wolte mir keines 
weges gefallen, indem ich mir vor⸗ 
ſtellete, daß ich den General Steen- 
flieth nicht wiederfinden wuͤrde. 
Ich hatte geglaubt, da wir die 
cWeichſel erreicht, daß dieſes der 
zum Ueberſetzen beſtimmte Ort ſeyn 
ſolte, aber nein, es war die Neh⸗ 
rung von der andern Seite, wo wir 


€ 


unmüuͤglich hätten —wivden durch⸗ 


kommen ۰ ۱ 
Nachdem wir nun unfere mtb? 
ſahme IBafer-Fabrt zwey ۴ 
den lang fortgeſetzet hatten, und 
wir uns von dem Thamm entfer⸗ 
neten, fragte ich, wo unſere Came- 
raden waren ? Man gab mir zur 
Antwort: Sie ſind voraus, und 
wir werden ſie bald wieder einho⸗ 
len. Weil es aber Tag zu wer⸗ 
2 den 


& que dans toutes les maifons 
à l'entour il-y-avoit des Mofco- 
vittes ou des Cofaques 。 nous 
ne pouvions pas à la faveur de 
la nuit gagner l'endroit, defti- 
né à paller la Viftule , il falloit 
donc encore s'arréter chez un 
paifan de la connoiffange de mes 
conducteurs. En entrant chez 
lui, on lui demande , fi les 


Mofcovites y logent? il repond: 


que non, mais qu'ils y viennent, 
fouvent pendant la journée ; il 
falloit cependant y refter si 6 
que j'y füs و‎ mes deux Schnap- 
hans me menerent fur le gre- 
nier, me jetterent une botte 
de paille & me difoient , delme 


tranqvillifer , pendant qu'ils fe- 


roient les fentinelles & qu'ils 
iroient chercher nos camarades. 


Apres deux nuits de veille 
Jai voulu m'endormir, mais il 
n'y avoit pas molen, & trou- 
vant mon gite bien dur, je me 
fuis levé ; pour mettre la téte à 
une petite fenétre, par laqvelle 
je vis à vint pas de moi deux 
Mofcovites و‎ qui gardoient leurs 
cheveauxà patourage fur la prai- 
rie: Un Officier fe promena 
tout de long , & une troupe de 
fix Cofaques paffa à cent pas de 
moi. Le defagreable Spectacle 
me fit remettre auífitót für ma 
botte de paille و‎ pour penfer, 
comment je me pouvois SCH 
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ben anfıeng, auch alle runb 
herum voller Moſcowiter oder Co⸗ 
ſaquen waren, und wir alſo vermit⸗ 
telſt der Nacht den zum Überſetzen 
uͤber die Weichſel beſtimmten Ort 
nicht erreichen konten, ſo muſten 
wir abermals bey einem Bauer, 
den meine Führer kandten, einkeh⸗ 
ren. Bey dem Eintritt in ſein 
Hauß fragte man ihn ob Moſeowi⸗ 
ter darin logirten? Er antwortete: 
Nein, aber ſie kaͤmen des Tages 


ofte zu ihm; nichts deſtoweniger 


muſte man da bleiben, und meine 


beyde Schnaphaͤhne fuͤhrten mich 


ſo fort auf die Lucht (den Boden) 
warffen mir ein Bund Stroh zu 
und ſagten, ich moͤchte nur ruhig 


ſeyn, ſie wolten indeſſen Schildwa⸗ 
che halten und hingehen unſere Rei⸗ 


ſe⸗Gefaͤhrten zu fuchen. 

Nachdem ich nun zwey Naͤchte 
gewacht, ſo wolte ich ſchlaffen, aber 
es war keine Muͤglichkeit, und mein 
Lager uͤberdem war ſo hart, daß ich 
aufſtund, und den Kopf an ein klei⸗ 
nes Fenſter legte. Durch dieſes 
nun wurde ich 20. Schritte von 
mir zwey Moſcowiter gewahr, die 
ihre Pferde auf der Wleſe huͤteten; 
ein Officier gieng hin und her ſpa⸗ 
tziren, und ein Troup von 6. Co⸗ 
ſaquen ritte 100, Schritte von mir 
vorbey. Bey dieſem unangeneh⸗ 
men Anblick warf ich mich ſo fort 
wieder auf mein Bund Stroh und 
wolte nachdencken wie ich auch d 

fer 


de cette bloquade, ne fachant 
pas, que jai été plus ferre, 
que je ne le croyois car I ho- 
. tefle vint me dire, de ne pas 


faire de bruit, que cing Cofa- 


ques etoient dans la maifon à 
dejeuner. Sur ces Ordres je me 


fuis rendû immobile, & pen- . 
dant deux heures, qu'ils y: 


étolent, je pouvois entendre 
de mon grenier tout leur di- 
fcours و‎ qui rouloit fur le Sie- 
ge de Danzig. Apres qu'ils 
sen allérent, l'hóteffe, aïant 
aparemment reflechi par l'apar- 
tement qu'on m'avoit donné 


fur le grenier , qu'il y avoit. 


quelque chofe de mifterieux و‎ 
revint me trouver & me que- 
füonna bonnement, d'ou je 
venois & qui jetois en me 
difant, qu'elle entendoit bien 
par mon allemand, que je 
n’etois pas du pais, & qu'elle 
voioit par ma Phifiognomie» 
que je n’etois pas un. paifan. 
Je lui fis croire tout ce qu 
elle voulüt; mais c'étoit bien 
pire, quand elle me temoigna, 
qu'elle craignoit pour fa mai- 
fon, & que fi les Mofcovites 
“me découvrirent chez elle; ils 
la bruleroient. Je tremblois à 
ce difcours و‎ quelle ne me 


-chaffa dehors; cependant je la 
raſſu- 


ſer Gefahr entkommen moͤchte, wu⸗ 
ſte aber nicht, daß ich enger einge⸗ 
ſchloſſen war als ich es wohl gemei⸗ 
net, denn die Wirthin kahm und 
ſagte zu mir, ich moͤchte doch ja 
kein Geraͤuſch machen, es waren s. 
Coſaquen in dem Haufe und apen 
Fruͤhſtück. Auf dieſe Nachricht 
lag ich gantz ſtille ohne mich zu vub? 
ren, und konte ich die 2. Stunden 
über, Die fie da waren, von meiner 
Lucht ihr gantzes Geſpraͤch ſo ſie 
fuͤhreten und welches die Dantzi⸗ 
ger Belagerung betraf, mit anhoͤ⸗ 
ren; Als ſie weggiengen, kahm die 
Wirthin, welche vermuthlich we⸗ 
gen des mir auf der Lucht angewie⸗ 
ſenen beſondern Zimmers mochte 
nachgedacht haben, es muͤſte was 
geheimes darunter verborgen ſeyn, 
wieder zu mir, und fieng mich an 
viel zu fragen: Wo ich herkaͤhme 
und wer ich waͤre, ſagte auch, ſie 
hoͤrete wohl an meinem Teutſch⸗ 
ſprechen, daß ich nicht aus dem 
Lande, und ſaͤhe es mir am Geſichte 
an, daß ich kein Bauer ware. Ich 
Hetz fie von mir glauben und hal⸗ 
ten was ſie wolte; aber weit 
ſchlimmer war es, da ſie mir zu er⸗ 
kennen gab, ſie waͤre wegen ihres 
Hauſes in Sorgen, und daß die 
Mofcowiter, wenn De mich bey ihr 
finden folten , ihr ſolches unfehlbar 
anſtecken wuͤrden. Ich erſchrack 

fiber dieſe Rede, und beſorgete, fie 

wuͤrde mich gar aus dem Hauſe 


jagen; immittelſt ſprach ich ihr 
B doch 
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raffurois comme Jal pi; que 


elle me laiſſa en repos, 


C'étoit le mardi le 29. que 
me voyant feu] fur ce grenier 
fepare du General Steenflieth, 
que je fis experience d'une 
eruelle efpece de tourment, 


qui eft, de ne pouvoir pas. 


agir, quand on eft le plus 
agile, & d'atendre bras croi- 
fes tout ce qui vous doit fur- 
venir de plus malheureux. Cet- 
te ináction me fournifloit des 
triftes reflections, aux travers 
desquelles jen fis deux, qui 
me confolerent veritablement: 
une, que DIEU nYavoit dté 
Steenflieth, le feul homme, qui 
pouvoit m’etre de quelque fe- 
£ours, pour que je n'aye d 
autre confience qu'en lui, & 
l'autre reflection que je fis, 
ceft fur une vifible providen- 
ce divine, Pl faut favoir, 
qu'en partant de Danzig P 
Ambafladeur nous avoit di- 
ftribue 200 Ducats, 100 à Steen- 
fliech, & roo à moi. Si tôt 
que nous nous mimes en che- 


min, comme je ne fuis point. 


accoutume de porter de lar- 
gent fur moi, il me pefatant, 
que jai d'abord voulu m'en 


geha, 


doch fs gut ich konte, hintoleder ei⸗ 


nen Muth ein, daß ſie mich nach⸗ 
gehends zufrieden ließ. 

Es war Dienſtages den 29. da 
ich, als ich mich auf der Lucht gantz 
allein und noch darzu vom Genes 
ral Steenflieth getrennet ſahe, ei⸗ 
ne Arth von einer grauſahmen 
Marter habe empfinden muͤſſen, 
welche darinnen beſtanden, daß der 
Menſch, wenn er auch noch fo mune 
ter und hurtig, dennoch nichts thun 
kan ſondern mit in einander geſchla⸗ 
genen Armen alle das abwarten 
muß, was ihm auch noch ſo wie⸗ 
driges in der Welt wiederfahren 
ſoll. Dieſes gab mir zu allerhand 
traurigen Betrachtungen Anlaß, 


und endlich machte ich daruͤber fol⸗ 


gende zwey Anmerckungen, die 
mich in der That und wahrhaftig 
aufrichteten. Die eine war G Ott 
hätte mir den Sceenfliech als den 
eintzigen Menſchen, der mir noch 
einiger maßen haͤtte behuͤlflich ſeyn 
koͤnnen, genommen, damit ich kein 
ander Vertrauen als auf ihn allein 
haben ſolte; und die andre remar⸗ 
que die ich machte, war uͤber die au⸗ 
genſcheinliche goͤttliche Voyſorge. 
Denn es (ft zu wiſſen, daß bey meiner 
Abreyſe aus Dantzig ber Ambafla- 
deur uns 200, Ducaten und zwar 
100, Stuͤck bem Steentlieth, und 
100. Stuͤck mir, mitgegeben hatte. 
So bald wir uns nun auf den Weg 
begaben, ſo war es mir, der ich Geld 
bey mir zuführen nicht p 
: f : the 
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debaraſſer & le donner à gar- 
der à Stéenflieth. Avec tou- 
te l'envie que jen avois, je 
ne fai و‎ comment je differois 
à le lui remettre, & aprés ma 
Separation avec lui je me füis 
refouvenü و‎ od j'en aurois ete, 
fans avoir un fous fur moi; 
ce qui me raffura, que DIEU 
prenoit foin de moi. 


Très ennugé de ma Situa- 
tion, je defcendis en bas, pour 
prendre langue de mes con- 
ducteurs, qui me dirent, qu’- 
ils favoient, que le General 
Steenflieth n'étoit qu à un 
quart de lieüe dici, & qu'il 
nous rejoindroit cette. même 
nuit au paſſage de la Viftule, 
& que le batteau étoit tout 
prét à nous faire pafler, mais 
come i| faisoit un vent trés 
fort, ils ne Savoient pas, fi 
nous pourrions risquer le tra- 
ject, puisque ce n'etoit qu'un 
petit Vedelin. Je leurs dis; 
qu’il n’y avoit pas a hefiter 
& comm i| my auroit pas de 
plus grand danger, que de 
tefter plus long temps où 

nous 


dermaſſen ſehwer, daß ich mich daz 
von gerne loßmachen, und es dem 
Steenflieth in Verwahrung geben 
wolte. Wie groſſe Luſt ich nun auch 
darzu hatte, ſo weiß ich doch nicht, 
woher es gekommen daß ich es ihm 
nicht wuͤrcklich zugeſtellet, unb nach 
unſerer Trennung habe ich erſt 
nachgedacht, wie übel es umb mich 
hatte ſtehen wurden wenn ich kei⸗ 
nen Schilling Geld bey mir ſolte 
gehabt haben. Woraus ich denn 
iu meiner Befriedigung dieſen 
zu geſchoͤpfet. Gott forge fur 
mich. e 

Alls ich nun endlich meines ۶۸ 
fenthalts auf der Lucht ۵ 
war, gieng ich hinunter, um bey 
meinen Fuͤhrern mich nach einein 
und dem andern zu erkundigen. Die⸗ 


ſe ſagten mir ſie wuͤſten daß der 


General Steenflieth nicht weiter 
als eine Viertelmeile von hier waz 
re, und wuͤrde er in dieſer Nacht 
bey dem Uberfesen über die Weich⸗ 
ſel wieder zu uns kommen; Das 
Fahrzeug, womit wir hinüber wol⸗ 
ten, ftunde parat, nur, weil Det 
Wind überaus frank wave, fo wu⸗ 
ſten fie nicht ob wir die Überfahrt 
wuͤrden wagen koͤnnen, weil es nur 
ein kleiner Kahn waͤre. Ich gab 
ihnen zur Antwort: Es waͤre nicht 
Zeit, fich zu bedencken, ob man es 
thun folle oder nicht, die Gefahr 
bey dem Überſetzen wurde nicht 
groͤſſer ſeyn als die, wenn wir laͤn⸗ 
ger an dem Orth, wo wir jetzo 
: = waren, 


nous étions, il falloit paffer 
coute ce qui coute. 
La refolution prise, fi tót 
qu'il commengoit à faire] un 
peu obfcur, nous nous mimes 
dans le batteau & le laiffàmes 
à un quard de lieüe, ou les 
inondations finiflent. Nous 
marchämes une bonne lieüe à 
pie jusqu' à la Viftule, la plü- 
art dans le marais enfongant 
jusqu'aux genoux, Quand nous 
gagnámes la chausfee , un de 
mes Schnaphans me d'it d'at- 
tendre là avec fon camarade, 
& quiliroit voir à un quart 
de lieüe encor de la, fi le 
batteau fe trouvoit a Pen- 
droit, qu'il lui avoit marque. 
Nous reftàmes une bonne heu- 
re à attendre; il revint en- 
fin-pour nous dire, qu'il ma- 
voit pas trouve le batteau , & 
qu'il faut que les Mofcóvites 
Payent enlevé. ` Que faire? il 
my avoit point d'autre expe- 
dient, que de retourner ſur 
fes pas. Nous marchämes en- 
core, une jieue en arriere & 
agnàmes enfin une maiſon, ou 
Yar trouvé PhOte raiſonnable, 
actif & refolü. Il a pris fur lui 
de me faire paſſer la Viſtule & 
ma tend parole: m aiant mar 
1 ur 


waren, bleiben folten, und alfo muͤ . 


ſte man hinuͤber, es moͤchte koſten 
was es wolte. 

Nachdem nun der Endſchluß 
gefaſt, ſo begaben wir uns, ۵ 
bald es anfieng ein wenig dun⸗ 
ckel zu werden, ins Both und 
lieſſen es eine Viertel Meile von 
dort wo die Uberſchwemmung ein 
Ende hat, ſtehen. Wir giengen 
eine gute Meile biß an die Weich⸗ 
ſel zu Fuß und zwar mehrentheils 
in lauter Moraſt, da man biß an 
die Knie hinein fiel. Als wir end⸗ 
lich den Thamm erreichten, ſagte 
der eine von meinen Schnaphaͤh⸗ 
nen zu mir, ich mochte nur dort mit 
ſeinen Cameraden warten, er wol⸗ 
te noch eine Viertel Meile von dort 
hingehen und ſehen, ob auch der 
Kahn an dem beſtimmten Orth 
ſtuͤnde. Wir blieben da und war⸗ 
teten ſeiner eine gute Stunde lang; 
endlich kahm er wieder und hinter⸗ 
brachte uns, er habe den Kahn nicht 
gefunden, die Moſcowiter muͤſten 
ihn weggenommen haben. Was 
wolte mau thun, es war hiebey 
kein anderer Rath als ſtehendes 
Fuſſes wieder zuruͤck zu kehren, 
Wir wanderten demnach eine Mei⸗ 
le wieder ruͤckwerts und kahmen 
endlich in ein Hauß, worinnn ich 
einen vernuͤnftigen , muntern und 
refolvirten Wirth antraf. Dies 
fer nahm uͤber ſich; mich über die 
Weichſel zu verhelffen und hat auch 
redlich Wort gehalten. xs 5 


fur le grenier „il eft alle cher- 
cher un batteau & examiner 
la füreté du paflage. 


Cetoit le Mecredi le 30. ne 


“ pouvant prendre aucun repos, 


je me tenois à la fenétre de 
mon grenier ,, & je vis avec 
plaifir entrer dans la maifon 


le chef de nos conducteurs; 


qui s'étoit égaré avec le Ge- 
neral Steenflieth. Je demande 
de fes nouvelles? il me dit, 
qu'au rendez-vous du paflage 
de la Viftule il s’etoit ۵ 
la nuit paffee , où les Cofaques 
les avoient rencontre fur la 
chauffée; que pourllui il s toit 
fauve, mais que pour le Ge- 


neral Steenflieth 11 ne favoit 


pas ce qu'il etoit.deyenQ , fi 
bien que je lai ord perdû. 
Pai furmonté ce nouvel inci- 
dent avec forge, en penfant, 
qu'abandonné comme jetois, 
il falloit avoir toute la prefen- 
ce d'efprit, & ne pas fe Jais- 


fer aller au cbagrin , tel grand 


quil füt. En combattant. de 
cette façon avec moi, mon ۰ 


te vint vers les cinq heures 
du foir, & me dit, qu'il avoit 
bien trouvé un batteau d'un 


pécheur , chez qui deux Mof- 


&ovites &tolent logez ر‎ mais qu’ 


bald er mich auf feiner Lucht Sets 
ſtecket hatte, gieng er fort, einen 


Kahn zu ſuchen, und zu ſehen, ob 


auch fiber heruͤber zufomen ware. 
Es war Mittwoch den 35. da ich 
mich, weil ich gar nicht ſchlaffen 
konte, an dem Fenſter meiner Lucht 
befande, und mit Freuden unfern 
vornehmſten Fuͤhrer, welcher ſich 
mit dem General Steen 地 eth vere 
irret gehabt, ins Haus treten ſahe. 
Ich fragte ihn fo fort, was Steers 
flieth machte? Er gab mir zur 
Antwort: Sie haͤtten ſich in der 
vorigen Nacht an dem zur Über⸗ 
fahrt beſtimmten Orth eingefunden, 
waͤren aber von denen Coſaquen auf 
dem Tham angetroffen worden. 
Er vor ſeine Perſohn waͤre noch 
entwiſchet, aber wo der Seneral 
Steenflieth hingekommen, wiſſe er 
nicht. Dergeſtalt habe ich ihn fo 
gut als verlohren gehalten, jeden⸗ 
noch aber dieſe neue Begebenheit 
mit Macht zu uͤberwinden geſucht, 
indem ich bey mir bedachte, daß je 
mehr ich verlaſſen ware , je mehr 
batte ich nöthig alle meine Ge⸗ 
muͤths⸗Kraͤfte zuſammen zu neh? 
men, und mich nicht durch den Ver⸗ 
druß, ſo groß er auch immer ſeyn 
mochte uͤbermeiſtern zu laſſen. In⸗ 
dem ich alfo. mit mir felbft firitte, 
kahm mein Wirth gegen s. Uhr 
des Abends und ſagte mir, er hätte 
zwar einen Kahn bey einem Fischer, 
der 2. Moſeow iter im Qvartier hate 
te, angetroffen, aber es une 
mee muͤgli⸗ 


il étoit impoflible d'y paſſer par 
la quantite des Cofaques , re- 
pandüs , tant pour garder leurs 
cheveaux au patürage , que 
pour me chercher , ayant fceü 
ma fortie de la Ville, & qu'on 
arrétoit tous les paifans, qui 
etoient à peu prés. de mon 
âge & de ma figure. 


Par ce raport je n'efperois 
plus de me pouvoir tirer d'af- 
faire. Je tins confeil avec les 
paiſans, par lequel il fût de- 
eide و‎ de pafler encore la 
nuit au méme endroit, & le 
jour aprés; ce que nous fi- 
mes. 


C@toit le Jeudi le zer de 
Juillet, que je fis reprendre 
Seance à nôtre confeil, pour 
voir; fi il n'y avoit pas d'au- 
tre paflage . qu'on puifle fran- 
chir avec quelque fürete. II 
faut fayoir , que ce qui regloit 
les confultations , c'etoit une 
grande bouteille d'eau de vie, 
que lAmbafladeur avoit. fait 
mettre dans un panier, qui 
nous fervoit de cantines , avec 
une Bouteile de Vin d'Hon- 
grie, qui m'a fait, je peu dire 
fubfifter pendant les fept jours 
de ma Vie vagabonde. Pour 
revenir à Peau de vie; il fal- 
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muͤglich daſelbſt ůberzugehen wegen 
der groſſen Menge der Coſaquen, 


die fich dort überall: ausgebreitet 
hatten, theils ihre Pferde zu huͤten, 
theils mich auch aufzuſuchen, weil 
man meine Abreiſe aus der Stadt 
erfahren, und alle Bauren, die nur 
einiger Maßen meines Alters und 
mir in etwas aͤhnlich waren, arrs⸗ 
tirte. 

Als ich Diefeshörete, verſchwand 


bey mir alle Hofnung mich aus der 


Gefahr heraus zu helffen und da⸗ 


von zu kommen. Ich hielte Rath 


mit denen Bauren, und es wurde 
beſchloſſen, noch eine Nacht, und 
den Tag darauf an dieſem Orth 


zu verbleiben, welches wir auch 


thaten. à; 

Des Donnerſtages als den 1. 
Julii. ließ ich meinen Rath aber⸗ 
mahls niederſitzen um zu verneh⸗ 
men, ob denn kein anderer Orth 
waͤre, wo man mit einiger Sicher⸗ 
heit hinuͤber kommen koͤnte. Man 
muß aber wiſſen, daß dasjenige, 
was unſern Berathſchlagungen ei⸗ 
nen Ausſchlag geben muſte, eine 
groſſe Flaſche mit Brandtwein 
war, welche der Ambaffadeur in 
einem Korbe, der uns an ſtatt des 
Flaſchenfutters dienen muſte, nebſt 


einer Bouteille Ungerſchen Wein, 


die mich Die. Tage meines fud 
tigen und unſtaͤten Lebens uͤber in 
Wahrheit eintzig und allein erhal⸗ 


ten, mitgegeben hatte. Von dieſem 


Brandwein nun muſte ich dasje⸗ 
1 nige 


— — 


loit proportioner la dofe , car 
fi mes paifans en prennoient 
peu, ils ne me tenoient que 
des propos timides , qu'ils ne 
voyoient pas le moien de paf- 


.fer oütre , & qu'ils. cràigno- 


lent d'être attrapes et pendûs ; 


qvand ils en prenoient d'avan- 


tage, ils m'auroient conduit 
au travers du Camp des En- 
nemis. Si bien que je me 
trouvóis toüjours entre ces 
deux extremites trés incertai- 
nes; joint à cela, que j'avois 


beaucoup dé peine de m'ex- 


pliquer avec mon peu d'alle- 


mand & d'entendre leur jar- 


gon. 


Vers les fix heures du foir 
Phóte de la maifon arriva avec 
joye , m'affurant, que tous les 
Cofaques de la Veille s'etoi- 


ent retires, que le paffage 


étoit libre, & que le batteau 
m’attendoit fur le bord de la 
viftule à une lieüe de là, ou 
nous étions. Pattendois la bru- 
ne avec impatience , & des qu" 
elle arrivà je partis à cheval de 
méme que mon hóte, monté 
fur un autre. Nötre Marche 
fût reglee , que ThGce iroit de- 
vant, que je le fuivrois à cin- 
qvantes pas, & que les trois 

difans 4 pié tiendroient Parri- 
Cê dalde, 


Dans 


nige, was ein jeder davon zu fido 
sehen folte, ſehr behutſahm ein⸗ 
richten, dann wenn meine Bauren 
wenig truncken, fo führten fie gegen 
mir nichts als furchtſahme Reden, 
wie ſie kein Mittel ſaͤhen weiter zu 
kommen, ſondern beſorgeten, daß 
ſie wuͤrden ertapt und aufgehencket 
werden; nahmen ſie aber mehr zu 
ſich, fo hatten fie mich wohl mitten 
durch das Lager der Feinde gefuͤh⸗ 
ret. Alſo befande ich mich immer 
zwiſchen 2. Extremiteten, woraus 
ſich wenig Gewiſſes entſchlieſſen 
ließ, wozu noch kahm, daß weder ſie 
mich wegen des wenigen Teutſchen 
ſo ich reden kan, noch ich ſie wegen 
ihrer undeutlichen Mund⸗Art recht 
verſtehen konte. 

Gegen 6. Uhr des Abends kahm 
der Wirth des Hauſes mit Freu⸗ 
den gelauffen, und verſicherte mich, 
es haͤtten alle Wacht⸗haltende 
Coſaquen fic) retiriret, der Weg 
waͤre frey und das Gefaͤß wartete 
meiner an dem Ufer der Weichſel, 
eine Meile von dem Orth wo wir 
jetzb waren. Mich verlangte mit 
Schmertzen nach der Abend⸗Daͤm⸗ 
merung, und ſobald dieſelbe ange⸗ 
brochen, ſetzte ich mich nebſt mei⸗ 


nem Wirth zu Pferde. Der 


March wurde folgender Geſtalt 
eingerichtet, daß mein Wirth vor⸗ 
an ritte, ich folgete so. Schritte 
nach, und unſere 3. Bauren die 
zu Fuſſe, machten den Stade 
Troup aus. : 

C2 In 


“Dans cetEquipage nous pas- 
fames des bourbiers affreux , ou 
mon cheval, trés mal fur fes 
jambes à-châque- pas tomboit 
fur le nez ; nous vimes de 
tout côté des feux des Enne- 
mis , & nous fümes obligez de 
pafler à caufe des 101165 tout 
auprés du Village de Heys- 
marck ou il y auoit un grand 
Pofte. Cretoit la, ou ils de- 
barquerent leur Artillerie & 
Ammunition, à mefure qu'elle 
leurs arriva. | 

Ayant fait heureufement une 
demi-lieüe , fans rencontrer 
perfonne, mon hóte me. dit 
de m'arréter, pendant qu'il 


iroit encore examiner, fi le paf- 


Tage etoit libre dans un endroit, 
qui étoit le plus difficile. Je 
n’attendois pas long tems qu 
il revint tout allarmé & me 
dit, que tout en étoit plein 
de nouveau: qu'on Pauoit mé- 
me queftione, & qu'il s'étoit 
tirê d'affaire, en difant, qu'en 
menant les Vivres à l'Armée; 


il avoit perdi fes cheveaux ` 


au paturage, & qu'il les cher, 
choit. A ce mót voila une ter- 
rible confternation dans ma 
trouppe, la quelle opina una- 
nimement pour s'en retourner 
fur nos pas. Comme c'étoit 
un risque evident, je leurs ai 

declare 


In dieſem Aufzuge muſten wir 
durch erſchrecklichen Sumpf und 
Moraſt, worinnen mein Pferd, 
welches uͤberaus unſicher auf den 
Schenckeln war, bey jeden Schritt 
auf die Naſe fiel. Wir ſahen auf 
allen Seiten das Feuer derer Fein⸗ 
de, und wurden wegen der Graben 
genoͤthiget, gantz nahe bey dem 
Dorffe Heysmarck, welches ein 
groſſer Poſten war, und wo die 
Feinde ihre nach und nach kommen⸗ 


de Artillerie und Ammunition 


ausſchifften, zu pasſiren. 
Nachdem wir eine halbe Meile 

ohne jemand zu begegnen, glücklich 

zuruͤckgeleget hatten, ſagte mein 


Wirth zu mir, ich möchte ſtill halten, 


er wolte noch einmahl hin und unter⸗ 
ſuchen ob man auch an einem Orth, 
wo es am allerſchwerſten, wuͤrde 
fiber durchkommen Fúnnen, Ich 
wartete nicht lange, ſo kahm er 
gantz beſtuͤrtzt wieder und ſagte es 


waͤre alles aufs neue wieder voller 


Coſaquen, man hatte ihn auch ſtarck 
examiniret, und er hatte ſich noch 
damit heraus gewickelt, daß er vor⸗ 


gegeben, er habe Lebens⸗Mittel zur 


Armee gebracht, und ſeine Pferde 
auf der Weyde verlohren, die er 
je&o ſuchte. Hieruͤber entſtunde 
eine erſchreckliche Beſtuͤrtzung un⸗ 
ter meinen Leuten und hielten die⸗ 
ſelben einhellig dafuͤr, man muͤſte 
wieder zurück kehren wo man herz 
gekommen waͤre. Weil aber die⸗ 
ſes ein gugenſcheinlicher en 
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- caution de s'enfüir; en cas qu il 


declaré, que je n'en fairois rien, 
& que nous nav ions qu'à nous 
armer de gros bätons, pour as- 
fommer les Cofaques, frils ne 
font pas plus forts que nous, 
& fi ils font en plus grand 
nombre, qu'il falloit ufer du 
méme expedient , qui a reüsft 
i nótre hóte, & dire, que 
nous cherchons des cheveaux 
perdüs. Cette propofition ne 
fût point gouté; mon höte 
prit.la parole & nous dit d' 
attendre , qu'il iroit encore 
Ala découverte , pour voir, sil 
ne pourra pas trouver une pas- 
fage à droit où gauche. Pen- 
dant ce tems là, que nous 5 
couché für le ventre , mes trois 
coquins de paifans étoient fur 
le point de m'abandonner و‎ di- 
fant toujours, qu'ils ne vou- 
loient pas étre Pend ‘Toute 
la grace, que je leur deman- 
dois, c'etoit , d'attendre le re- 
tour de mon hête. Je l'ob- 
tins ; & Phóte revint bientôt, 
pour nous dire, que les Cofa- 
ques s'étoient retirés, & qu à 


ce moment le paſſage étoit li- 


bre. Je me mis d'abord à che- 
val, & mes trois paifans me ſui- 
virent de loin „avec bonne pre- 


Site 


ſo gab ich ihnen zuverſtehen, daß 
ich es nicht thun tourde, wir duͤrf⸗ 
ten uns ja nur mit geoffen Prügeln 
verſehen, ſo wuͤrden wir die Coſa⸗ 
quen, wenn fie nicht ſtaͤrcker wären 
als wir, todtſchlagen koͤnnen, az 
ren ihrer aber gar zu viel, fo ۸ 
wir uns des Mittels bedienen wo⸗ 
mit unſer Wirth durchgekommen, 
und ſagen, daß wir verlohrne Pfer⸗ 
de ſuchten. Dieſer Vortrag wol⸗ 
te gar nicht beliebet werden; im⸗ 
mittelſt nahm mein Wirth das 
Wort und ſagte, wir möchten war⸗ 
ten, er wolte wieder aus recogno- 
ſeiren gehen und fehen, ob er nicht 
zur Rechten oder Lincken einen 
Orth finden koͤnte, wo man durch 
kaͤhme. Immittelſt legten wir uns 
auf den Bauch nieder, und meine 
3. Schelmiſche Bauren ſtund en 
bereits auf den Sprung, mich zu 
verlaſſen, und ſagten immer, fie wol⸗ 
ten nicht gufgehenckt werden. Die 
eintzige Gnade, die ich von ihnen 
verlangte, war, daß ſie doch war⸗ 
ten moͤchten, biß mein Wirth wie⸗ 
derkaͤhme; Dieſes erhielt ich end⸗ 
lich, und der Wirth kam bald wie⸗ 
der, mit der Nachricht, die Coſa⸗ 
quen waͤren weg, und dieſen Augen⸗ 
blick wuͤrde gut durchzukommen 
ſeyn. Ich ſetzte mich ſo fort wie⸗ 
der zu Pferde und meine 3. Bau⸗ 
ren folgten mir gantz von weiten 
nach, mit der guten Vorſichtigkeit, 
darvon zu lauffen, wenn mir und 


dem Wirth etwas uͤbels begegne⸗ 
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arrivat quelque chofe à moi & 
à nótre höte. Nous marchämes 
une demi lieus jusqu' ala chaus- 
fee, fur laquelle nous vimes ve- 
nir à nous un petit chariot Mo- 
fcovite, avectrois hommes des- 
fis. Nous nous mimes 4Pécart 
derriere un arbre, fans etre aper- 
cü. A cent pas de là nous Jais- 
fàmes nos che veaux , & marchâ- 
mes un quartdelieuéà pié. Mon 
hóte me fit coucher dans les 
broſſailles au bord de la Viftu- 
le, & alla chercher le batteau, Il 
ne me laiffa pas long tems dans 
céte pofture, &je le vis bientót 
arriver avec le batteau , dans le 
méme tems, que mes trois pai- 
fans me rejoignirent. Nous 
nous embarquämes & paflâmes 
la Viftule par une grace eviden- 
te du Seigneur. 

Nous trouvâmes heureufe- 
ment. de l'autre côté un gros Vil- 
lage, où nous arrivämes le Ven- 
dredi le 2. de Juillét à la pointe 
dujour. je n'y füs pas fi tót, 
que j'aurois fouhaité avoir des 
cheveaux & pourfvivre marou- 
te; mais il ne m’etoit pas pos- 
fible. Mes paifans و‎ fe croyant 
en toute fürete, entrerent dans 
une maifon و‎ fe couchérent, 
malgré toutes mes inftances , & 
s'endormirent d'un profond 
fommeil. II falloitles butter dor- 
mir & faire la Sentinelle en 
rodant autour de la maifon. 

ES Tres 


te. Wir ritten eine halbe Meile 
biß an den Than der Weichſel und 


ſahen auf demſeſben einen kleinen 


Moſcowitiſchen Wagen, worauf 3, 
Mann ſaſſen, auf uns zukommen; 
Wir verſteckten uns zur Seiten 
hinter einen Baum, ohne daß ſie 


uns gewahr wurden, lieſſen unſere 
Pferde 100. Schritt von dort ſte⸗ 
hen, und giengen eine viertel Meile 


zu Fuß. Mein Wirth ließ mich 
in dem Geſtraͤuch am Ufer der 


Weichſel niederlegen und gieng hin 
Es Dout: ` 


das Fahrzeug zu holen. 
rete auch nicht lange, ſo ſahe ich ihn 
mit demſelben ankommen und mei⸗ 
ne 3 Bauren fanden ſich ebenfals 
wieder zu mir; wir ſtiegen hinein 


und kamen durch eine augenſchein⸗ 


liche Gnade G Ottes des Allerhoͤch⸗ 
ſten gluͤcklich uͤber die Weichſel. 


Auf der andern Seite funden 
wir ein groſſes Dorf und langten 
in demſelben Freytages den 2. Julii 
mit anbrechendem Tage an. Ich 
war nicht ſo bald angekommen, als 
ich ſchon wuͤnſchte Pferde zu haben 
und meine Reiſe weiter fortzuſetzen, 
aber es war keine Muͤglichkeit: 
Meine Bauren glaubten ſie waͤren 
nunmehro vollkommen ficber , gien⸗ 
gen in ein Hauß und legten ſich, 
ungeachtet all mein Bitten, nieder 


und fchlieffen fefte ein. Ich muſte 


fie ſchlaffen laſſen und indeſſen ſelbſt 
Schildwacht halten und um das 
Hauß herum pattroulliren 5 
Zeg Als 


fon paiement. 


Très enquié de ce manoeuvre, 


je rentre dans la chambre; & le 
plus delicatement que j'ai pú, 
y eveille un de mes paifans, pour 
lui perfuader avec toute la dou- 
eur, d'allerloner des cheveaux. 
Il y fût, & au bout de deux heu- 
res il revint gure à ne pouvoir 
pas fe foutenir, emmenantavec 
lui un homme, qui vouloit nous 
Jouer deux cheveaux avec une 
Calefche, mais à condition, que 
nous remettrions à quelqu' un 
du Village la valeur de la mar- 
chandife pour qu'en cas queles 


Cofaques nous depouillent de 


nótre equipage il foit für de 
Comme il n'y 
avoit rien à marchander là def- 
fus & que le tems prefloit : 
J'ai coupé court, enachetant 
lEquipage pour 25. Ducats, 
comme il le demandoit. Pen- 
‘dant tout ce marché il s'affem- 
ble du monde autour de nous, 
en prefence duquel mon paisan, 
qui s'étoit enyvre én cherchant 
des cheveaux, commenga d'éta- 


ler fes grands merites, en di- 


sant, qu'il ne vouloit pas étrela 


dúpe, & qu'il vouloit favoir, ce 
qu'il auroit pour fa part, s'étant 


exposéà étre pendü pour m’ 
avoir conduit. Monchefdes 
condu- 


Als mir nun dieſe Arbeit in die 
Lange nicht mehr anſtehen wolte, 
gieng ich wieder in die Stube, weck⸗ 
te einen von meinen Bauren ſo lei⸗ 
fe als ich immer konte, auf, und ſuch⸗ 
te ihn mit feeundlichen Worten zu⸗ 
bereden, daß er doch hingehen und 
mir Pferde miethen moͤchte. Er 
that es und nach zweyen Stunden 
kahm er dermaſſen betruncken wie⸗ 
der, daß er kaum weder gehen noch 
ſtehen konte, brachte jedoch einen 
dann mit, der uns 2. Pferde nebſt 
einer Caleche vermiethen wolte, 
wiewol mit dem Beding, wir ſol⸗ 
ten den Werth dafuͤr bey jemand 
im Dorffe nieberfegen , damit er, 
im Fall uns die Coſaquen das Fuhr⸗ 
werck wegnehmen ſolten, wegen der 
Bezahlung geſichert ſeyn möchte. 
Weil es nun nicht Zeit war 
hierüber lange zu dingen, und ich 
gerne fort wolte, fo faſte ich es Eure, 
und kauffte Wagen und Pferde 
vor 25. Ducaten als fo viel er Daz 
für gefordert hatte. Unter waͤh⸗ 
renden dieſem Kauf verſamleten 
ſich ein Hauffen Leute umb uns 
herum, und mein Bauer, der ſich 
bey dem Pferde⸗holen beſoffen hat⸗ 
te, fieng an, in ihrer Gegenwarth 
ſeine groſſe Verdienſte heraus zu 
ſtreichen und ſagte, er wolte ſich 
nicht zum Narren machen laſſen, 
ſondern wiſſen, was er fur feine por- 
tion haben folte, indem er, weil er 
mich gefuͤhret, ſich der Gefahr aus⸗ 
geſetzet gehabt, gehangen zu Ec 
et 


conducteurs prit la parole, ſe pi- 
qua de generosité & commenęa 
à chamailler avec lui, en disant, 
qu'ilétoitun miserable, qu'il n 
etoit pas tems de parler de cela, 
& qu'il avoit fait autant que lui, 
fans former des pareilles pre- 
tenfions. Cette dispüte bien 
echauffee decouvritalacompa- 
gnie, que j'étoisun homme de 
confequenge,jusque la, que tout 
le monde commenga à me di- 
ftinguer de ma trouppe. J'ai 
composé la dispüte,comme j'ai 
peil, & j'aurois voul laiffer 14 
mon paisan yore, dont jen avois 
lus besoin, mais je craignois 
que dans le train, où il toit, il ne 
me demasqua tout à fait. 1 
falloit donc l'emballer dans la 
Caleche le tenir op plütöt lé 
‚porterfur mon dos, pour qu'il 
nefe casſa pas le cou. Mon 
chef eonducteur fe mit devant, 
pour mener la voiture و‎ & j'ai 
12186 le troifiéme و‎ qui ma 
, parû le plus raifonnable, pour 
- allerannenger àl'Ambaffadeur 
mon heureux paflage de la Vi- 
ftule, Nous partimes à la fin 
yers midi , fans ofer deman- 
der le chemin , pour qu'en 
‚gas de. pourfuite on ne petic 
= prens 


Der Vornehmſte von meinen 
Fuͤhrern nahm das Wort, wolte 
noch vor großmuͤthig angeſehen 
ſeyn und fieng an mit ihm zu ۶ 
cken, ſagende er waͤre wohl ein ۶ 
fer Kerl, jego fey es nicht Zeit von 
ſolchen Sachen zu ſprechen; er ha⸗ 
be ſo viel als er gethan, und mach⸗ 
te dennoch nicht dergleichen Anfor⸗ 
derungen. Dieſer ziemlich hitzige 
Wort⸗Streit entdeckte denen An⸗ 
weſenden, daß ich ein Mann ſeyn 
muͤſte, woran ein vieles gelegen, 
und jedermann fieng an mich für 
denen die bey mir waren zu diftin- 
gviren. Ich legte immittelſt den 
Streit bey, ſo gut ich konte, und 
würde meinen beſoffenen Bauer, 
den ich nicht mehr vonnoͤhten hat⸗ 


te, gerne dort gelaſſen haben, wenn 


ich nicht beſorgen muͤſſen, er ۶ 
te mich in dem Zuſtande, worin er 
jetzo war, gantz und gar verrathen, 


demnach muſte ich ihn auf den Wa⸗ 
gen packen, und ihn halten oder 


vielmehr auf meinen Nuͤcken ۶ 
gen, daß er nur nicht den Halß 
brach. Mein vornehmſter Fuͤh⸗ 


rer ſetzte ſich vorne auf, umb Kut⸗ 


ſcher zu agiren, und den Dritten 
der mir noch der beſcheidenſte zu 
ſeyn fehiene, ließ ich zuruͤck, damit 
er bem Ambafledeur meine glich? 
liche Uberkunft uber die Weichſel 
hinterbringen möchte. Wir vepfee 
ten endlich gegen Mittage, von 
dort ab, ohne daß wir uns untere 
ſtehen durften, nach den Weg st 
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fida 


| prendré langue de moi. Je me 
. 2681015 moi-méme par la Carte, 
connoiflant la Situation du pais, 
& comme il étoit queftion de 
paffer le Nogat, j'allois toûjours 
yers la pointe, où il fe fepa- 
re de la Viftule , en laiffant 
 Marienbourgà gauche, où il y 
auoit garnifon ennemie. J'ai 
pafl plus de vine villages , qui 
étoient occupés par les Saxons 
où par les Mofcovites 。 fans 
que pas un me dit mót. 


Aprés auoir marché bon 
train pendant quatre heures, 
nos cheveaux, nen pouvoient 
plus, la chaleur auſſi étoit ex- 
. eeffive, & il falloit abfolüment 
les refraichir. © Mais, com- 
ment s'arréter, trouvant des 
ennemis par tout ? la Provi- 
denge nous fournit le moien: 
nous vimes une maifon. écar- 
tee du chemin de cent pas, 
ou il n'y auoit ame vivante و‎ 
étant tous à fait abandonnée, 
nous nous remimes en che- 
min, & arrivàmes 3 huit heu- 


res du foir à un Cabaret au 


bord de la Viftule, Nous trou- 


vames 


* 


fragen, damit wann ich ja ۶ 
get werden ſolte, man keine Kund⸗ 
ſchaft von mir einziehen koͤnte. Ich 
richtete mich felbft, weil mir die Bez 
ſchaffenheit des Landes bekand war, 
nach der Carte, und weil es dar⸗ 
auf an kahm, daß ich die Nogat 
paſſiren muſte, ſo fuhr ich immer 
gegen den Ausfluß derſelben, wo ſie 
ſich von der Weichſel ſcheidet, und 
ließ Marienbourg, worinnen feind⸗ 
liche Garnifon war, zur lincken 
Hand liegen. Ich bin durch mehr 
als zwantzig entweder, mit Sach⸗ 
fen oder Moſeowitern beſetzte Doͤ⸗ 
fer gefahren, ohne daß mir jemand 
ein eintziges Wort geſaget batte, 
Nachdem ich nun innerhalb vier 
Stunden ein gut Stuͤck Weges 
zuruͤck geleget hatte, konten unſere 
Pferde nicht weiter und die Hitze 
war auch dermaſſen heftig, daß 
man dieſelben nothwendig ſich wie⸗ 
der erholen laſſen muſte. Aber wie 
folte man anhalten burffen ba man 
Feinde uͤberall fand? Die goͤttli⸗ 
liche Vorſorge zeigete uns auch 
hierzu ein Mittel denn wir wurden 
ein, Ein hundert Schritt vom Wege 
gelegenes Hauß gewahr welches 
gaͤntzlich verlaſſen, und worinnen 
keine lebendige Seele war: In 
daſſelbe begaben wir uns und lieſ⸗ 
fen unfere Pferde eine gute Stun⸗ 
de lang weyden; Hierauf machten 
wir uns wieder auf den Weg, und 
langten des Abends um 8. Uhr in 
einem an dem Ufer der Weichſel 
d befind⸗ 


vanes un vieux batteau, qui 
étoit à terre; mes païfans fe 
perfuaderent, que c'etoit le 
Nogat & voulürent fe fervir 
de ce batteau moitié pourris, 
pour le pafler. Heureufement 
que j'ai demandé à un paf- 
fant و‎ fi c'etoitle Nogat > il me 
dit, que non, .qu'il n'etoit 
qu’ a une lieué & demi de la, 
& que c'étoit Ja Viftule. 


Sans cet éclairciffement 
nous étions perdu, fi nous 
avions paffé la Viftule. Nous 
dimes donc à hte, que nous 
étions des bouchers de Mari- 
enbourg , que nous voudrions 
paffer le Nogat, pour aché- 
ter des betailles. D nous dit, 
que Cétoit impoffible , car 
tous les batteaux jusqu' aux 
plus petits étoient enlevés & 
conduits à Marienbourg , à 
caufe des parties polonoifes, 
qui battent la Campagne de 
l'autre côté du Nogat. A cet- 
te nouvelle je ne voyois pas de 
jour à me tirer d' affaire, & 
nous fümes obligéz de paffer 
la nuit dans la grange , nos 
cheveaux n'en pouvant plus. 
A la petite pointe du jour mes 
paifans opinérent , qu'il fal- 
doit paſſer le pont 4: Marien- 

e bourg, 


befindlichen Wirths⸗Hauſe an. 
Wir fanden einen alten Kahn auf 
dem Lande liegen und meine Bau⸗ 
ten die ſich einbildeten, daß dieſes 
die Nogat waͤre, wolten ſich deſſen 
ohngeachtet er halb verfaulet, be⸗ 
dienen und damit uͤberſetzen. Zum 
groſſen Gluͤck fragte ich einem vor⸗ 
beygehenden: Ob dieſes die No⸗ 
gaf wäre? Er ſagte: Nein, die 
waͤre anderthalb Meilen von dort, 
dieſes aber waͤre die Weichſel. 
Ohne dieſer Nachricht hätten 
wir verlohren ſeyn wuͤrden wenn 
wir die Weichſel paßiret waͤren. 
Wir ſagten demnach zum Wirth, 
daß wir Fleiſcher aus Marien⸗ 
bourg, und gerne uͤber die Nogat 
wolten, Vieh einzukauffen. Er 
gab uns zur Antwort: Dieſes 
mare unmoͤglich, denn alle Fahr⸗ 
Zeuge vom groͤſten biß zum klein⸗ 
ſten, waͤren wegen der jenſeit der 
Nogat ſtreiffenden Pollniſchen 
Partheyen weggenommen und 
nach Marienbourg gebracht wor⸗ 
den. Auf dieſe Nachricht ſahe ich 
nicht ab, wie ich mir helffen wolte, 
und wir wurden genoͤthiget, weil 
unſere Pferde nicht mehr aus der 
Stelle konten, dieſe Nacht in der 
Scheune zuzubringen. Als es 
nur ein kleinwenig anfieng Tag 
zu werden, hielten meine Bauren 
dafür, man mifte über die Bri 
cke bey Marienbourg fahren, denn 
ſie ſaͤhen kein ander Mittel als e? 
) es. 


bourg, qu'ils ne voioient point 


d'autre expedient. Jeũs beau 
leurs reprefenter , qu'il y avoit 
une Garnifon, qu'elle nous ar- 
reteroit furement , point de 
raifon, me menacants de me 
quitter, fije ne prenois ce par- 
tl. Pobtins tant, que nous 
irions jusqu au bord de No- 
gat , & que fi nous ne trou- 
vions pas le moien de le paſ- 
fer, nous irions par Marien- 


bourg. Nous allämes donc par ' 


lachauffée, par un bois & des 
chemins deteftables jusqu' à 
un petit village. 

Je dis, qu'il falloit s'arréter: 
Mes deux paifans, voulant toü- 


jours maitrifer, ne voulürent 


pas, difant, qu'il étoit dange- 
reux de queftionner & inutile, 
puisque nous étions firs , de 
ne pouvoir pas paffer la rivi- 


ere du à Marienbourg. Jai 


tant fait pourtant , qu'un. de 
mes paifans entra dans la mai- 
fon, pour interroger , mais 


il trouva pour mon grand bon- 


heur, que les habitans ne par- 
loient que polonois ; il revint 
pour mele dire; & quil ne 
pouvoit pas s'expliquer avec 
eux. ; 


Là 


fes; Ich mochte ihnen nun 24 
len daß ja Garnifon darinnen fà 
ge, die uns gantz gewiß anhalten 
und arretiren wurde, fo nahmen fie 
doch keine vernünftige Urſache an, 
ſondern droheten mich zu verlaſſen, 
wenn, ich mich dazu nicht refolvi- 


ven wolte. Endlich nach vielen 


Wort⸗Streit erhielt ich doch fe 
viel von ihnen, daß wir noch biß 
an das Ufer der Nogat reiſen, und 
wenn wir kein Mittel, hinüber zu 
kommen finden konten, den Weg 
über Marienbourg nehmen wol⸗ 
ten. 


Wir fuhren demnach uͤber den 
Thamm durch einen Wald und 
entſetzlich ſchimmen Wege bif an 
ein kleines Dorff. Ich fagte, 
man {bite ſtill halten: Meine beyde 
Bauren, die immer alles beſſer wu⸗ 
ſten Dër „wolten „nicht, ſondern 
ſagten, es waͤre gefährlich viel zu 
fragen und darzu auch vergebens, 
weil es ſicher und gewiß wäre, daß 
wir nirgends anders als bey Ma⸗ 
rienbourg über den Fluß ۵۵ 
kommen wuͤrden. Jedennoch mach? 


te ich ſo viel, daß einer von meinen 


Bauren in ein Hauß hinein و‎ 
zu fragen; aber er fand zu meinen 
groſſen Gluck, daß die Einwohner 
nichts als Pollniſch redeten, kahm 
demnach wieder, und ſagte, mir, 
daß er mit ihnen, weil alles Poll⸗ 
niſch, nicht ſprechen fonte, s 

D 2 Hier⸗ 


La defüs je defcends du cha- 
TiOt 。 pour leurs parler: mes 
paifans s’oppoferent , craig- 
nants, que je ne me decou» 
vre iet ma langue; aprés une 
difpüte, ils quitterent la 6 
türe & me declarrerent netten 
ment, qu'ils s'en alloient و‎ ne 
voulant pas être. pendús. Je 
confentis volontiers, ne pou- 
vant plus fupporter leur info- 
` enge. & leur bétife. Pentre 
dans la maifon, & avec de 
bonnes paroles je dis à l'hó- 
tefle , que je voudrois bien 
paſſer le Nogat pour achéter 
des betailles. Elle me dit, qu'il 
ny auoit pas un batteau fur 
la riveére, & qu'elle auoit des 
betailles à me vendre. Je lu 
dis, que j'en prendrois auff 
chez elle à mon retour , mais 
qu'elle. me fairoit plaiſir de 
trouver le moien à me faire 
paffer là deflüs. Cette bonne 
femme me repondit + je vois, 
que Vous êtes un bon hom- 
me, 21011 je vous donne ici 
mon fils, qui vous conduira; 
a un quart. de lieuë d'ici il y 
aun ami, qui eft pecheur de 
Pautre côté, & qui garde un 
petit Vedelin dans fa maifon; 
au fignal qu'il lui faira , il vien- 
dra de ce cûte içi vous pren- 

E dre; 
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Sierúber ſtieg ich vom Wagen, 
umb mit ihnen ſelbſt zu ſprechen. 
Meine Bauren ſetzten ſich hefftig 
darwieder und beſorgten, ich moͤchte 
mich durch meine Sprache verra⸗ 
then, und nach einem Wort⸗Wech⸗ 
fel lieffen fie gar vom Wagen und 
ſagten mir dreiſte in die Augen, 
daß ſie darvon giengen, weil ſie 
nicht wolten aufgehenckt werden. 
Ich ließ es auch gar gern geſche⸗ 
hen, indem ich ihre Grobheit und 
uͤnverſchaͤmtes Weſen nicht mehr 
zu ertragen vermochte. Ich gieng 
demnach ins Hauß und ſagte mit 
guten Worten zur Wirthin, daß 
ich gern über die Nogath und Vieh 
einkauffen wolte. Sie gab mir zur 
Antwort, es ware nicht ein eintziges 
Gefaͤß auf dem gantzen Strohm 
verhanden und hatte fie ſelbſten 
Viehe, mir zu verkauffen. Ich er⸗ 
wiederte, daß bey meiner Zuruͤck⸗ 
kunft ich auch von ihr nehmen wol⸗ 
te, aber ſie wuͤrde mir einen Gefal⸗ 
len erweiſen, wenn ſie ein Mittel 
finden Fonte, mich hinuͤber zu helf⸗ 
fen. Dieſe ehrliche Frau ſagte 
hierauf zu mir: Ich ſehe, daß ihr 
ein guter Mann ſeyd, als gebe ich 
euch hier meinen Sohn, der mit 
euch fahren ſoll; denn wir haben 
eine Virtel Meile von hier einen 
Freund, welcher auf der andern 
Seite ein Fiſcher ift, und ein Hetz 


nes Kaͤhnchen in ſeinem Haufe 
verborgen haͤlt, dieſer wird auf ge⸗ 


gebenes Zeichen kommen und euch 
bon 


| 
| 
| 


dre. Je remercie la bonne fem- 
ine & je me mété avec le fils 
de lhóteffe dans le chariót. 
Mes Coquins de paifans و‎ qui 
étoient encore la, voyant avec 


un air daflurange- & accom- 


pagné d'un conducteur, fe 
douterent, que javois trouve 
mon compte, revinrent pour 
fe remettre dans le chariöt, & 
comme. ce Tetoit pas le tems 
de leurs faire des exprobra- 
tions, jene leurs dis mdr. ' Je 
parte & j'arrive à un quart de 
lietie de là au bord du Nogat, 
oireffectivement le fils de 'hó- 
telle, en premier Signal qu'il 
donne, fait fortir fon ami le DS- 
cheur de fa Cabane & trainer 
fon Vedelin.à riviere; Si tôt 
qui füt à nótre bord, je me 
mis dedans avec un de mes 
ajans, & jat laffe Pautre 
avec nótre equipage , ne pou- 
vane pas le transporter par la 
riviére , avec ordre , d'atten- 
dre ld ler retour de fon cama- 


rade, que j'àvois deffein de 


ienvoyer le meme jour: 


De cette facon, graces, à 
Dieu! jai paffe le Nogat, & 
pour. mon grand bonheur je 
trouvois dans le petit Villages 
qui s'appelle Biabagora, au bord 
de la riviere,un petit BR 


von dieſer Seite hinuͤber hohlen 
Ich danckte der guten Frauen, und 
ſetzte mich nebſt ihren Sohn auf ei⸗ 
nen Wagen. Meine ſchelmiſche 
Bauren, welche noch da waren, da 
ſie an mir gewahr wurden, daß ich 
gutes Muths war und von einem 
Fuͤhrer begleitet wurde, muthma⸗ 
ſten gleich, ich muſte gefunden ha⸗ 
ben, was ich geſucht haͤtte, und kah⸗ 
men wieder, ſich auf den Wagen 
zu ſetzen, und wie es nicht Zeit war 
ſie auszuſchelten, ſo ſagte ich ihnen 
kein Wort, Ich reyſete fort und 
langete eine Viertel Meile von dan⸗ 
nen an dem Ufer der Nogat an, 
allwo in der That der Sohn der 
Wirthin auf das allererſte gegebe⸗ 
ne Zeichen machte, daß ſein Freund 
der Fiſcher aus ſeinem Hauſe her⸗ 
aus kahm, und ſeinen Kahn auf den 
Strohm brachte. So bald er nun 
auf unſerer. Seite war, ſetzte ich 
mich nebſt einem meiner Bauren 
hinein, und den andern ließ ich mit 
unſerm Fuhrwerck welches ich nicht 
hinuͤber bringen konte, zuruͤck, mit 
dem Befehl, daß er daſelbſt ſo lan⸗ 
ge warten folte, biß fein Camarade, 
den ich noch denſelbigen Tag zurück 
zu ſchicken vermeinete, wieder kaͤh⸗ 


me. ES 

Auf diefe Arth bin ich, dem 2 
fen Gott ſey Danck! über die 
Nogath gekommen, und zu meinem 
árofien Gluͤck, funde ich in dem 
Doͤrffchen am Ufer des Fluſſes, 
Biabagora genandt, einen kleinen 

D3 Wagen 


deux cheveaux , quim'ont heu- 
reufement ammené à Marien- 
werder le Samedile 3. de Juillét. 
Aprésavoir expedié mon pai- 
fan avec un petit Billét pour ۲ 
Ambafladeur, me trouvant alors 
feul dans le cabarét, j'ai pris un 
eu de repos aprés les fatigues 
incroyables du corps , fans en 
ouvoir donner à mon Efprit 
ien agité par l'incertitude du 
parti, que je devois prendre, 


Je puis dire, que ma propre 
ſatisfaction d tre echappe!n’eft 
pas capable de me tranquillifer, 
neme trouvant plus dans les a- 
mis veritablementattachés, que 
jai perdú à Danzig, et cela dela 

lus cruelle facon du monde, 
p^ ne les plains point comme 
prifonniers dé guerre, car e' eft 
le fort des honnettes gens, mais 
qu'elle compasfion ne meritent- 
ils pas, d'être devenüs par la 
plus criante injuftice efclaves 
aux depends de leur Confcien- 
çê et de leur liberté, ` 


Le lendemain de mon arri- 
vee a Marienwerder j'ai eû le 
bonheur de retrouver mon fi- 
del Compagnon le General 
Steenflieth , qui mek d un 
grand foulagement. | 


Wagen mit zwey Pferden, womit 
ich Sonnabends den afen Julii in 
Marienwerder angelanget bin. 
Nachdem ich nun meinen Bau⸗ 
er mit einem kleinen Brief an den 


Ambafladeur abgefertiget hatte, 


begab ich mich, weil ich damahls 
in dem Wirthshauſe gantz allein 
war, nach ausgeſtandenen vielen 
fatiguen des Leibes, ein wenig zur 
Ruhe, ohne daß ich meinem unge⸗ 
mein beunruhigtem Gemuͤthe, weil 
ich nicht wuſte, was ich wehlen oder 
ergreiffen ſolte, einige Linderung 
verſchaffen konte. 

Denn ich kan ſagen, daß meine 
eigene Freude die ich habe, denen 
Handen meiner Feinde entkommen 
zu ſeyn, nicht fabíg iſt mein Hertze 
zu befriedigen, weil ich mich nicht 
mehr unter meinen aufrichtigen 
Freunden, die ich zu Dantzig auf 


die allergrauſahmſte Arth verloh⸗ 


ren habe, befinde. Ich beklage 
ſie nicht als Krieges⸗Gefangene, 
denn dieſes kan denen wackerſten 
Leuten wiederfahren, aber was vor 
Mittleiden verdienen ſie nicht, daß 
ſie durch die allergroͤſte Ungerech⸗ 
tigkeit mit dem Verluſt ihres Ge⸗ 
wiſſens und ihrer Freyheit Scla⸗ 
ven geworden ſind. 1 

Des andern Tages nach meiner 
Ankunft in Marienwerder habe ich 
das Gluͤck gehabt, meinen getreu⸗ 
en Gefehrten den General Steen- 
fliech, der mir zum groſſen Troſt 
iſt, wieder zufinden. 
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